
516 V. 4. 2. 

V.4. Umweltschutz im Verarbeitungsbereich 
von Peter VÖRÖS 

Umweltschutz ist eine Aufgabe, die alle 
gesellschaftlichen Gruppen gemeinsam lö­
sen müssen. Jeder Unternehmer weiß 
heute, daß die Sicherung der natürlichen 
Lebensgrundlagen durch konsequente 
Umweltschutzmaßnahmen ein wesentli­
cher Bestandteil der Zukunftssicherung 
auch des eigenen Betriebes ist. 

Umweltschutz ist daher für die mineral­
ölverarbeitende Industrie eine dauernde 
Herausforderung, sich jeweils mit konkre­
ten Einzelfragen zu beschäftigen, ohne da­
bei das langfristige Ziel einer generellen 
Bewältigung aus den Augen zu verlieren. 

V.4.1. Luftreinhaltung 

Schon bei der Errichtung von Verfah­
rensanlagen wird darauf Bedacht genom­
men, daß die Umwelt durch das Betrei­
ben derselben weitgehend unbelastet 
bleibt. Eine Reihe weiterer Maßnahmen re­
duziert die Ausbreitung von Luftschadstof­
fen, die bei der Manipulation mit Mineral­
ölen entstehen. So wird beispielsweise bei 
der Lagerung des Rohöls und der daraus 
erzeugten Produkte mit niedrigem Siede­
punkt darauf geachtet, nur Tanks mit 
Schwimmdach zu verwenden. Durch die 
Wahl dieser Konstruktion wird die Bildung 

V.4.2. Gewässerreinhaltung 

Aus dem in einer Raffinerie anfallenden 
Abwasser werden vor Einleitung in den 
Vorfluter in Reinigungsanlagen die stören­
den Schadstoffe abgeschieden. Dies ge­
schieht sowohl in mechanischen und che­
mischen Verfahrensstufen als auch in 
einem biologischen Verfahrensschritt. Ge­
sammelt wird das Abwasser in einem sich 
über das ganze Raffinerieareal erstrecken­
den Kanalnetz, das für die getrennte Ablei-

Gemeinsam mit örtlichen, regionalen 
und nationalen Behörden wurden und wer­
den daher Maßnahmen erarbeitet, durch 
deren Realisierung die Auswirkungen bei 
der Erzeugung und Verwendung von 
marktgerechten Mineralölprodukten auf 
die Umwelt so gering wie möglich gehal­
ten werden können. 

Beträchtliche finanzielle Aufwendungen 
waren erforderlich, um den heute erreich­
ten Stand auf dem Gebiet des Umwelt­
schutzes zu erreichen. Es ergibt sich ein 
beachtlicher jährlicher Betriebsaufwand 
zur Bewältigung der vorgegebenen Ziele. 

von Kohlenwasserstoffdämpfen verhindert 
und sogenannte Atmungsverluste treten 
nicht auf. 

Zur Senkung des Schwefeldioxidaussto­
ßes bei der Verbrennung von Heizstoffen 
in einer Raffinerie werden entschwefelte 
Heizgase verwendet oder - hauptsächlich 
bei Großfeuerungsanlagen - schwefelhälti­
ge, flüssige Brennstoffe und die damit ent­
standenen Abgase in einer Rauchgasent­
schwefelungsanlage (REA) gereinigt. Der 
dabei entstehende Schwefel wird an die 
weiterverarbeitende Industrie verkauft. 

tung der verschiedenen Abwasserqualitä­
ten aus mehreren Systemen besteht. Die 
einzelnen Abwasserströme werden je 
nach Beschaffenheit den Aufbereitungs­
einrichtungen zugeführt. Zwecks Verringe­
rung des anfallenden Abwassers werden 
bestimmte Abwasserströme an den Anfall­
stellen einer Reinigung unterzogen und zur 
Wiederverwertung in verschiedenen Ver­
fahrensabläufen eingesetzt. 
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V.4.3. Schutz des Bodens und des Grundwassers 

Um zu verhindern, daß ausfließendes 
Rohöl oder daraus hergestellte Produkte 
in den Untergrund eindringen, werden in 
Raffinerien große Flächen öldicht befe­
stigt. Weiters werden Behälter, in denen 
Rohöl oder Mineralölprodukte gelagert 
werden, grundsätzlich in öldichten Wan­
nen, sogenannten Tankhöfen, aufgestellt, 
die im Falle einer Undichtheit am Behälter 
die austretende Flüssigkeit aufnehmen 
können und dadurch ein unkontrolliertes 
Ausbreiten im Lagerareal hintanhalten. 
Die vorgenannten Wannen werden entwe-

V.4.4. Lärmschutz 

Praktisch alle Lärmerreger einer Raffine­
rie sind schon von ihrer Konstruktion so 
ausgebildet, daß eine Belästigung der Um­
gebung unterbunden wird. Bestimmte Ma­
ximalwerte werden vorgegeben und dürfen 
nicht überschritten werden. Kann aus be­
stimmten Gründen der gesetzliche Grenz-

Die freiwillige Bestellung von Umwelt­
schutzbeauftragten bzw. deren Tätigkeit 
mit der Hauptaufgabe der Kontrolle der 
Einhaltung sowohl der Behörden- als 
auch der internen Auflagen und Vorschrif­
ten auf dem Gebiet des Umweltschutzes 
ist eine weitere Maßnahme hinsichtlich 
der Vermeidung von Umweltbelastungen. 

Die Mineralölindustrie ist sich ihrer Ver­
antwortung für den Schutz der Umwelt 
voll bewußt, weshalb auch auf diesem Ge­
biet für künftige Maßnahmen entsprechen­
de Forschungsarbeiten geleistet werden. 
Durch eine aktive vorausschauende Um­
weltpolitik wird es gelingen, auch in Zu­
kunft tatkräftig Umweltschäden zu vermei­
den. 
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